
Der Katechismus der Katholischen Kirche‘
Alwıin Renker
Dıe Frage MUu erlaubt se1n, e1Bn Glaubensbekenntnis VO

Zeıilen 1im Katholischen Gebet- und Gesangbuch Gotteslob (Nr 2.5)s
die Satze des Dekalogs, dıe s1eben Sakramente und die sıieben

Vaterunserbitten mMıt Hılfe VO 2863 Nummern des Katechismus der Ka-
tholischen Kırche erklärt werden.
Di1e ntwort auf diese Frage wırd der Leser zunächst sıch selbst geben
mussen. Wenn die nachfolgenden Ausführungen FT Meinungsbildung
ber den KKK beıitragen könnten, ware bereıts ein1ges erreıicht.
Denn and autfs Herz: Wer hat die 2863 degmente (Nummern eıner r1e-
sıgen Textmasse, die auf S16 Seıten verteılt 1St, davon rund 1:600) engbe-
ruckte Seıten Regıster der zıtlerten Stellen SOWI1e ein thematisches Regı-
StEeI; JE in eınem Zug gelesen? FEher schon, da{fß BEKSER 1in diesem Kompen-
1um nachgeschlagen hat, InNan 1es und Jenes herausgriff, WECNN Iina  aD eLwa

Aufschlufß suchte be1 eıner dogmatischen Fraze; be] eıner liturgischen
Frage der be] eiınem Problem der Moral
Papst Johannes Paul \BE hat 1n der Apostolischen Konstitution „Fideı de-
posıtum“ VO *1 Oktober 1992; dem dreifßßigsten Jahrestag der Eröftf-
Nung des 7 weıten Vatikanıschen Konzıls, den KKK als Anschlußwerk
das Vatiıkanum bezeichnet und die Veröffentlichung ‚kraft meınes
apostolischen Amtes“ angeordnet als „Darlegung des Glaubens der Kır-
che und der katholischen Lehre, W1i€e s1e VO der Heılıgen Schrift, der
apostolischen Überlieferung und VO Lehramt der Kırche bezeugt der
erleuchtet wiırd.“ Aus dieser Passage erhellt dıe Dıgnität und der Ver-
pflichtungscharakter des KK  R

Der „Stammbaum“ des KKK
Wollte INan mıt Hılte der Vorstellung eıner Evolution gleichsam die Ent-
wıcklung des KKK ertassen, ann tindet sıch 1ın der weıter zurückliegen-
den Ahnenreihe der Catechismus OmMAanus 1aber auch Luthers
kleiner und orofßer Katechismus} der vielleicht ern Seitentrieb
Stammbaum 15t
Entsprechend der Zielsetzung der „Gegenreformatıion“ ware der Kate-
chismus des Jesuıten Detrus Canısıus (1521-1597) DIYETIAGIE In Jüngster
1) Oldenbourg, München 1993 816 Seıten.
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Vergangenheıt sınd der „Holländische Katechismus“ (1966/69), das
„Neue Glaubensbuch“9 kum Autoren), schlieflich der „Katholi-
sche Erwachsenen-Katechismus“ (1985) parallel AA der „Evangelische
Erwachsenenkatechismus“ (197/5) anzutühren.
Das Glaubensbuch „Glaube DA Leben“ D AUGCKStE iranzösısch)
gehört ebenfalls hıerher. Mıt dieser Genealogie sınd die gebräuchlich-
SCS längst nıcht alle spezifischen, für die Katechese gemunzten Kate-
chismen wıe etwa der „Grundriß des Glaubens“ (1980) ZCNANNLT.

Dıie „Vermessung“ des KKK (ım UÜberblick)und einıge Erläuterungen
Glaubensbekenntnis Credo)

Erster Teıl: Abschnitt Offenbarung, Glaube
Abschnitt Die Glaubenssymbole

Sakramente
Z weıter Teıl; Abschnitt Sakramentale Heilsordnung, Liturgıie

Abschnuitt Die sıeben Sakramente
Das Leben 1n Christus

Drıitter Teıl; Abschnıiıtt Das Leben 1m Heılıgen Geist
Abschnitt Dıi1e Zehn Gebote

Das christliche Gebet ( Vaterunser)
Vıerter Teıl; Abschnuitt Das Gebet

Abschnuitt „ Vater unser“

Fur den KKK 1sSt charakteristisch, da{fß nıcht L1UT die Satze des Credo
kommentiert, sondern eıne umfangreiche Hınführung 1ın dogmatisch-
fundamentaltheologische Theorie o1bt. wırd bei der Gotteslehre,
dıe 588 Credo mı1ıt dem Sat7z STIC olaube Gott,; den Vater, (den AH-
mächtigen)“ beginnt, e1iN SgaNZCI Abschnitt ber Gotteserkenntnis, Of-
tenbarung, Glauben und Inspiration der Schrift, kırchliches Lehramt
(26-1 84) vorangestellt.
Gegenüber eıner reın thematisch-dogmatischen Darlegung 151 in Anleh-
HUn die Bıbel die narratıve erzählende) Form (Schriftzitate) der
Heilsgeschichte gewählt. Heılıge Schrift und Überlieferung sınd als Wel
verschiıedene Arten der Weıtergabe AUS einer einzıgen Quelle („gemeınsa-

Quelle“) begriffen.
Wıe eiım Credo, 1sSt auch be] den Sakramenten eıne umfangreiche Vor-
schaltung vemacht (1066-1209), darın wırd die Lıturgie/Katechese, ıhr
ınn und Ziel behandelt Der Sınn der Lıiturgie 1St schon 1m Alten Teesta-
MCHT:; den Bund mMiıt Gott, die vöttlıchen degnungen un: Rettungen
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„eriınnern“ (Gedenken der Grofßtaten (sottes magnalıa Deı), begıin-
end VO Anfang der Schöpfung bıs ZUu Ende der Zeıten, wobel das
Werk Christiı 1n der Liturgıie die „Abspiegelung“ seınes Lebens und Wır-
ens das fortdauert 1St
Interessant 1St eıne Darlegung des Verhältnisses VO „Jüdıscher und
christlicher Liturgie“ (1096) Dıi1e Katechese hat aut dieses Durchleben
der großen Ereignisse der Heıilsgeschichte (Advent, Fastenzeıt, (Jster-
nacht) hinzuführen, die Gläubigen für „geistliches Verständnıs“ der
Heilsökonomıie öffnen „In der Liturgıie des Neuen Bundes 1St jede 11-
turgische Handlung, besonders die Feıier der Eucharistie und der Sakra-
9 eıne Begegnung zwıschen Christus und der Kırche“ (1097) Der
Heılıge (5eisf 1St das treibende Element dabe1
Dem Teıl 3, herkömmlich der Auslegung der Zehn Gebote, 1st dıe Theo-
r1ıe der christlichen Katechese (dazu dıe Gnadenlehre), der Tugendlehre
und allgemeinen Gebotenlehre eıne Moraltheologıe (theologische Ethık)
vorgeschaltet Näherhıiın geht CS Aussagen ber die Wur-
de des Menschen, se1ıne Freıiheıt, seıne Berufung JA Selıgkeıt, seıine Ift=
lichkeit, se1ın Gewissen, seıne Tugenden. Di1e Lehre VO der Sünde, in
terschiedlicher Gewichtung, 1St voll beibehalten. Weıt ausgreitend sınd
die christliche Gesellschaftslehre un ıhr Fundament abgebildet.
Die sowohl dogmatische als auch moraltheologische Fragestellung
„Gesetz und Gnade“ (1949) hat Zur Abgrenzung gegenüber dem gC-
führt, da{fß 1n diesem Zusammenhang eıne Überschrift „Das alte Ge:
setz  C6 (1961) nıcht überrascht.
Das (zeset7z 1St in paulinıscher Exegese Lehrmeıister (Gal 3,24) aut Chriı-
STUS hın Seine Rolle wırd als „Vorbereıitung auf das Evangelıum“ gesehen
(1964) FEıne erstaunliche Auskunft relatıviert eıne Konsequenz, ach der
die Menschen dem alten (esetz nıcht den Menschen der
Gnade gehören dürten „Manche, dıe 1ın der Zeıt des Alten Bundes leb-
ten  I gehörten AAr Giesetz: S1e hatten (bereıts) „dıe Liebe und
dıe Gnade des Heıilıgen eıstes“ ebd.) ach Thomas Aquıin.
Lehrpunkte W1e Neues (zesetz (Gesetz des Evangelıums, Rechtterti-
sgUuNs und Gnade finden sıch mı1t „Kırche als Multter und
Lehrmeisterin“.
In diesem allgemeinen Vorspann AB Dekalog 1St die tradıtionelle Aut-
fassung stabılısıert, da{ß das Lehramt nıcht alleın ın Glaubensfragen, SONMN-

ern auch 1n Fragen der Moral und Sıtte 5mit Hılte der Werke der Theo-
logen und geistlichen Schriftsteller“) die Direktiven C„unter Leitung und
Autsıcht der Hırten”) o1bt
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Folgende Reibungspunkte (längst können nıcht alle Jer aufgeführt WCTI-

den) sınd be] der Darstellung der Gebote 1-X) auftfällig: Der Dekalog
spricht nıcht alleın die für alle Menschen geltenden Grundsätze des
sıttliıchen Lebens Aaus (2053) das Lut auch: 1aber diese sınd VO JHWH
(Gott) garantıert (was spater 1n 2069 nachgeholt wırd)
Dı1e Zweıteilung Tate]l (Gebote I-ILI GESTES Kapıtel) und zweıte
Tatel (Gebote 1V-X) I! Zzweıtes Kapıtel) ahın jene unglückliche Wer-
Lung (vertikal/horizontal) aum verhindern, da{fß IHNan (SOtt mehr gehor-chen mu als den Menschen Apg 529 meılnt gAıaNZ anderes). Selbst
WENN 1mM KKK 1m nachhinein dıe Zusammenbindung VO CrsSter und
zweıter Tate] durch Jesus der Darlegung der Gebote 108 und der Gebote
A N® 1im zweıten Kapıtel (2196) vorangestellt wırd 2083, Mt% hätte
INan sıch diese Arbeiıt SParch können. Die Judenheit zerteılt den Dekalognıcht, W1e die Christenheit (seıt Augustinus 430), 1n Gottesgebote und
„Menschengebote“.
Die Lehre VO der Famılie und Gesellschaft 1St 1m Gebot unterge-bracht. Es oibt doch Überschneidungen, WECeNN einerseılts die Famaiuılıie VO
der Kırche (Religion) 1n Anspruch-wırd (Famıilıie „Hauskır-
che“, 2204), und andererseıts die Famıuılie die (Ur-)Zelle des gesellschaftli-chen Lebens 1St (2207) Hıngegen 1St die Famiuılie bzw sınd die Famılien-
bande auch wıederum nıcht entscheidend, WCNN der Ruft 1NSs Reıich CGsottes
erfolgt (2232); ännn nämlıch gehört INan ZUrFr „Famiıilie Gottes“ (2283)
Im Gebot werden neben den tradıtionellen Lehrinhalten der Drogen-konsum, die Gentechnıik, die Organverpflanzungen und die Probleme,
die S1Ee aufgeben, derart allgemein verhandelt, da{fß auUum die sıttlıchen
Grundsätze der Beurteilung herausgestellt sınd Beschämend 1St eın DEwundenes Eıngeständnis 1m Zusammenhang der Besprechung der Folter,
da{ß ftrüher Regierungen Vorschriften des römischen Rechts SIN bezug auf
die Folter übernahmen, oft hne Mißbilligung durch die Hırten der Kır-
che“ (2298) Das Stichwort „Inquisıition“ meıidet der KKK
Di1e kırchliche Sexualmoral (6 Gebot) des KKK 1St ber die 1987 erlasse-

Instruktion „Donum vıitae“ nıcht hinausgekommen, eher auf dem
Standpunkt VO „Humanae vitae“ stehengeblieben. Dıie Sıtuation der
Ehepartner, die sıch wıeder (mıt anderen) verheıiraten, auch WEenNnn diese
Verbindung VO Zivilrecht anerkannt 1St (2384), 1St „dauernder öffentli-
cher Ehebruch“.
Im Gebot sınd einıge moderne Fragen der Waırtschaltt, der Lohnpolitikund der Tarıtpartner (Streık) SOWI1e der Weltwirtschaft (Solıdarıtät ZW1-
schen den Natıonen) verhandelt. Es zeıgt sıch überdeutlich, dafß die
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Möglıchkeıit der Behandlung dieser Fragen 1n eınem Katechismus sehr
begrenzt ISt, IC nıcht gegeben 1St
Die Auslegung des Vaterunsers (vierter Teıl) SOWl1e die Eınbeziehung der
Gebetsliteratur AUS Tradıition und Moderne 1sSt 1m KKK insgesamt erfreu-
ıch ausgefallen.

Akzeptanz und Ablehnung des KKK
Selbst 1m Rahmen der Möglıichkeiten und Grenzen, dıe mıt eınem Werk
W1€e dem KKK, der das Selbstverständnis der Kırche und die katholische
Glaubens- und Sıttenlehre repräsentieren soll, gegeben sınd, wırd 18893  .

zugestehen, da{fß Probleme 21Dt, ach drınnen und ach raußen. Dem
Weltepiskopat der katholischen Kırche wurde die Chance der . Einmiı-
schung“ gegeben, nachdem bereıts 1985 eıne außerordentliche ersamm-
lung der Bıschofssynode 1ın Rom „eıinen Katechismus b7zw eın Kompen-
1um der SaANZCN katholischen Glaubens- un Sıttenlehre“ vewünscht
hatte. Tausende VO Abänderungswünschen wurden eingearbeitet.
Dıie westeuropäiısche, näherhın die deutschsprachige Theologıe reagıerte
aut den KKK krıtısch bıs ablehnend. Am stärksten betroffen 1St die Funda-
mentaltheologie, deren auf der historisch-kritischen und philosophischen
Methode aufruhendes Bedenken der Glaubenswirklichkeit den Anfang
bzw VOT den Stand des Vatıkanums zurückgeworten würde, wollte sS1e
der „relecture“ 1im KKK, der Neulesung und krafttvollen Verände-
rungs, bısweilen der Unterschlagung der Aussagen des Vat Konzıls tolgen.
Fur die Moraltheologie mıt ıhrem hohen Forschungsstand oll die Pro-
blematık, iın die sS1e der KKK bringt, tolgendem Befund aufgewıiesen
werden: Das Vat Konzıil beläßt das ırrende Gewıissen und Lastet seıne
Wüuürde nıcht A obwohl objektiv gesehen das ırrende (Gewıissen
eiınem Fehlurteil testhält Natürliıch hat das Konzıl das schuldhafte
Fehlurteil dUSSCHOMMCN.
Der KKK hıngegen hat die Aussage ber dıe Würde des ırrenden GewI1s-
SCNHNS abgeschnitten (vgl. Gaudiıum ET SPCS miıt 1790 FE KKK) Wıe geht
das mIıt dem mündiıgen Christseıin zusammen ” In der Sexualmoral 1sSt der
Abstand 7zwıischen Lehre und Praxıs weıter christlicher Kreıse eıne
schwärende Wunde Kırchenvolk, die VO KKK aum geheilt wırd
Die Exegese 1St vergleichsweıse ebenso art betroffen, da das ungelöste
Problem des mehrtachen Schriftsinns* 4115 119) - KKK gleichsam

Der Domuinikaner Augustinus Dänemark (13 Jh.) wırd zıtlert: „Littera do-
GET,, quıd credas allegorı1a, moralıs quıid AagaS, qUO tendas anagogı1ıca”.
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W1e€e eiIn gordischer Knoten durchgehauen wırd Das Bekenntnis ‚Auter-
standen VO den Toten“ wırd VO KKK nıcht ach den beıden Fra-
gerichtungen, nämlıch ach dem hıstorıschen Wıssen VO Leben Jesu
und ach der Frage, W 4S der Verkündigungsinhalt dieses Bekenntnisses
1St, unterschıieden, sondern vermischt Feıil).?
So „häkelt“ der KKK undıtferenziert hıstorisch gesicherte Satze AUS den
synoptischen Evangelıen und Satze AUS dem Johannes-Evangeliıum e1-
Her harmoniısıierten »Story- („Evangelienharmonie“) aneiınander.
da{fß Jesus DESAQL hat C bın der Weg, die Wahrheit un das Leben“ (Joh
14,6), erweıst sıch dem, der glaubt, als sıchere Überzeugung höchst-
wahrscheinlich 1St 1€eSs bereıts irgendwıe 1mM Selbstverständnis des VOI-

österlichen Jesus verankert. och gehört eın Satz W1€e Joh 14,6 ın den
und des johanneıschen Jesus; 1sSt somıt gesprochenes Bekenntnis der
nachösterlichen Glaubensgemeinde. Der unbefangene Leser des KKK
könnte diesen Satz 1aber für eıne „Tonbandauftnahme“ A4US der Zeıt des 1r -
iıschen Jesus halten.
Diesem Problem vergleichbar iIst die 1MmM KKK gelehrte Auferweckung
(Auterstehung) Jesu Christı als eın geschichtliches (sıc!) und eınn..
dentes Ereign1s 643
Die Katechetik hat, W 1e€e schon eım katholischen Erwachsenen-Katechis-
INUS 1985; eım KKK die ausgefallene Dımension der Korrelation (Glau-
ens- un Lebensrelevanz) beklagen; wıewohl nıcht bestritten werden
kann, da{fß der KKK 1ın eıner eintachen Sprache abgefaft 1ISt; besitzt seıne
kırchliche Biınnensprache nıcht den werbend plausıblen Charakter.
Bischof Lehmann, der Vorsitzende der Deutschen Bıschofskonferenz,
hat Maı 1993 be] der Vorstellung des KKK ZESAQL, das Buch se1
‚weder Maulkorb tür die notwendiıge theologische Diskussion“ och eın
„theologisches Werk“
W as 1aber wiırd das Schicksal dieses Kompendiums uUuNserecs Glaubens
seın? Im Religionsunterricht annn der KKK nıcht hne orößere Überset-
zungsarbeıt verwendet werden. In der Okumene wırd der KK  R für eınen
nıcht leichteren, sondern schwereren Dıialog SUOFrSCNH (Bıschof Lohse).
Eınzıg die orthodoxe Kırche, näherhin Patriıarch Bartholomaios L, hat
diesen Katechismus als „Neuentdeckung des Wesentlichen“ bezeichnet.

Feıl, Der christliche Glaube unverändert un unverkürzt für die IL Welt?
StdZt 993 b 579-595, hıer 585 ff
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Perspektiven des KEKK für das christlich-jüdische Gespräch
Gegenüber trüher beklagenden antıyüdischen Tönen 1ın katholischen
Katechiısmen 1St 1mM KKK eıne ertreuliche Bereinigung dieser Polemik e..

tOlgt (vgl. 839) Der vielzitierte Satz VO Papst Johannes Paul I1
Aprıil 1986 1in der 5Synagoge VO Rom „Ihr se1d 1mM gewıssen Sınn

SC Alteren Brüder“ 1mM Glauben Abrahams wurde 1ın 63 KKK aufgenom-
iInNnen

Dıie Kollektivschuld des jüdıschen Volkes Tod jesu 1St ausdrücklich
verneınt Neben dieser „Ausräumung” der anstößigen Stellen 1ın
früheren Katechismen legt der KKK eınen durchweg konstruktiven Be-
ZUS auf Israel freı (sıehe das Stichwort „Israel®). Israels unwiıderrufliche
Erwählung 1St festgehalten (62-64), ıhm hat Gott sıch offenbart, und in
Israel 1St „Kırche“ vorausgestaltet 759-762). Vollends hat Jesus seine An-
kündıgung iın Israel erfahren Jesu Verkündigung sing Israel

Wenn der KKK Jesus als Erfüllung der Berufung Israels
sıeht, „den Adam, der [FeH bleibt,; während der dam der
Versuchung erlag“, könnte sıch ein MifSverständnıis einschleichen: 1Ur

auf Jesus und seiıner Gefolgschaft (Kirche) läge (sottes Wohlgetallen. Als
Gegengewicht 711 mussen aber die zahlreichen Ausführungen ber Is-
raels „eıgenen Weg“ betrachtet werden, W1e€e 1ın Röm 9-11 festgehalten
1St (674 zıtlert Röm 11 sechsmal!, 839 zıtlert Roöm und 149 und 1im
Eschaton mıt der Kırche un deren Weg konvergıert (ebd. mMıt /Zıtat
VO Kor
Neben dieser orofßen Lıinıe, die Martın Buber (Zweı Glaubensweisen)
wiıeder für die heutige Leit gültıg beschrieb, sınd 1m KKK och zahlreı-
che unausgeglichene Auffassungen SOZUSaSCNH als miıtgeschleppte Erb-
schaft AaUsS veErgansCHNCH Zeıten stehengeblieben. Sıe sollten 11U auch
chrıtt Schritt bereinigt werden.
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